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A. Organisation des Ernährungswesens.

Die oberste Leitung des Ernährungswesens in Bayern steht dem

Staatsm i n i st er i um des Inn e r n unb seit der durch Ver¬

ordnung vom 1, April 1919 erfolgten Errichtung eines Staats-
m i n ist e r i u m s für Landwirtschaft diesem zu. Zugleich
mit der Errichtung des Staatsministeriums für Landwirtschaft
wurde auch die Stelle eines Staatskommissars für Volksernährung
geschaffen, der dem Staatsministerium für Landwirtschaft zwar
unterstellt war, seine Befugnisse aber vorbehaltlich der Verantwort¬
lichkeit des Ministers selbständig ausübte. Diese Stelle erwies sich

als überflüssig. Sie hatte keine weitergehenden Befugnisse als das

Staatsministerium für Landwirtschaft; ihre Aufgaben konnten daher

ebensogut im Rahmen des Ministeriums erledigt werden. Seit
Ende August 1919 gibt es daher keinen bayerischen Staatskommissar
für Volksernährung mehr.

Bei der Regelung der Ernährungsfragen ergab sich bald das

Bedürfnis, enge Fühlung mit den Vertretern der wichtigsten Be¬

völkerungsgruppen zu gewinnen. So wurde durch Verordnung vom

21. Juni 1916 dem Staatsministerium des Innern der Beirat
für das Ernährungswesen an die Seite gestellt, der aus

zwei Vertretern der Landwirtschaft, zwei Vertretern der Städte,
einem Vertreter der Arbeiterbevölkerung und einem Vertreter des

Handels bestand. Der starke Einfluß des Parlaments führte dazu,

daß im Frühjahr 1919 der Ernährungsbeirat noch durch 12 vom

Landtag abgeordnete Mitglieder verstärkt wurde. Außerdem wurden

zu den Sitzungen vielfach Sachverständige zugezogen. Dem Er¬

nährungsbeirat kommt die Beratung und Begutachtung aller wich¬

tigeren Fragen der Volksernährung zu; er hat keine entscheidende

Stimme. In 55, größtenteils sehr ausgedehnten Sitzungen hat.er

eine riesige Fülle von Arbeit bewältigt. In der nächsten Zeit steht

eine Umgestaltung des Ernährungsbeirats bevor.
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